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v Die Wechtsanwattsgebühren.
k,n,^Er von der Delegirtenversam m lung der deutschen Anw altS- 
ibtn^'^vrslände gewählte Ausschuß hat dem Reichstage eine 
'"tidu/k u welche in dem Ersuchen gipfelt, dem Gesetz-
kost^.s treffend die Abänderung von Bestimm ungen de« GerichtS- 

und der Gebührenordnung für Recht-anwälte die 
zu versagen. D iese B itte  wird in der Denkschrift 

begründet; es scheint a ls  ob die B ew eiskraft des beige- 
^kn z? ^ u te r ia l«  durch die Fü lle desselben ersetzt werden soll. 
»>,»y RechtSanwälten wird man es nicht v erdenken können,
o... Ut sich a-n-n -In- d-»' ornmnlean-liiltir'-n uaie»tzrzc. A  iich gegen eine Herabsetzung der Anwaltsgebühren nach 
Hchkcji denn in Geldsachen hört bekanntlich die G em ü th ,
dk- m, ^ t '  Aber ebensowenig wird man es demjenigen T heile  
^r»ch ° der die H ülfe der H erren RechtSanwält« in An« 
l»,f uehmen in die Lage kommt, verargen können, wenn er 
ist: , Herabsetzung der Anwalt-gebühren dringt. Allerdings 
»i,ft und leben lassen ein sehr berechtigter Grundsatz, und 

 ̂ daher den Herren Anwälten immer recht reichliche E i« ,  
hoch. K ö n n e n . A llein die Anwalt-gebühren sind in der T hat drückend 

>>i - ^ u - T i n t e  ist immer ein kostbarer S to f f  gewesen, und seit- 
dl>, - * l'^ige Gebührenordnung für RechtSanwälte in Kraft ist, ist 
d>o„ höherem M aße der F all a ls  früher. Früher sagte
kooy'^ "dokaten-Tinte werde au s M aurer-Schw eiß  gemacht, heute 
^bte ? '^ e ich t noch zutreffender sagen, sie werde aus dem
4,, welches da« rechtsuchende Publikum  schwitzen muß.
»u s^  Denkschrift wird hervorgehoben, daß sich die B ew egung  
^»>vn,,a ^'dung der Gericht-kosten nicht auf Herabsetzung der 
luv», börbühren gerichtet habe. N u n , wa« daS Publikum  ver- 
dj,s,g 1̂ ' daß xg billiger zu seinem Rechte kommt. Nachdem sich 
todt k,̂ 7 ^ " in iß  immer mehr und mehr geltend gemacht, ist ge- 

'"NS der Herren RechtSanwälte, welche ja im politischen 
lenkt w °^"8«w eise die Führung haben, die B ew egung dahin ge- 
vihöj. °^den, daß fie vorzugsweise in der Forderung einer Er- 
>st.- ^ ," 8  der Gericht-kosten gipfelte. D e r  Grundgedanke aber 
«in, Recht, gleichviel auf welchem Wege. A ls  gegen
d«v,j, M äßigung der Gericht-kosten geltend gemacht wurde, daß 
sahr^ Einnahmen des S ta a te -  einen erheblichen A usfall er- 
hange« " ^ d en , der dann durch neue S teu ern  oder Stcuererhö- 
Ä ntzgl.^^?^ werden müßte, wurde gerade feiten« der Herren 
der Behauptung verfochten, daß durch eine Erm äßigung
Pablik« ^ ° ^ c n  und die damit eintretende Erleichterung des
S'Nvviw ^ 'n  Recht zu suchen, die Gerichte mehr in Anspruch

"'"den würden, so daß in der That der befürchtete 
, ausfall nicht eintreten würde. B is  zu einem gewissen 

^kand da« richtig sein und vielleicht ist darin auch der
d«r da» Streben der RechtSanwälte nach einer Erm äßigung
>a zu finden, denn werden die Gerichte mehr

benommen, dann » g ieb t sich daraus von selbst «ine 
^'rnikk/ ^"unspruchnahme der Herren RechtSanwälte und eine 
ist , ,  ""8 der Einnahm en derselben. T rifft da- aber zu, dann

daß durch eine Herabsetzung der 
materielle Lage der RechtS-

nicht richtig, 
°"W S!t^ESgebühren die
^kv,^. ^ sch lech te«  würde; den» so gut wie angeblich —  eine 
der der Gericht-gebühren eine erhöhte Inanspruchnahme
haß  ̂ /dte durch da- rechtsuchende Publikum  im  Gefolge hat. 
höhle eine Herabsetzung der Anwalt-gebühren ein« er- 

W ir
! 8« vrravsiyllng orr nnwaelsgeollyren ei

iind I in .^ '^ u c h n a h m e  der RechtSanwälte m it sich bringen 
^sße nur der M ein u n g , daß nach beiden Richtungen diese 

beschränktem M aße eintreten wird, glauben aber, daß

A» harter Schule.
Roman »an G u s ta v  I m m e .

(Nachdruck verboten.)

f a l l e n W i e  kannst^ D u  s»  ̂ bestimmte Voraussetzungen 
"'Wttktk r. /  ub Herr von Krriburg uns kennen lernen w ill? "  
. m.''usj«k>d die Tante.

S ie  e« m ir gestatten, werde ich mich sehr glücklich 
^  BeküNNtsksla-t

Dir «Brn« ^^uuntschaft fortzusetzeu," beeilte sich Ulrich zu sagen.
^>r . '  rief der B a ro n . „An Gelegenheit dazu soll e«

b»i bitte S i e  um Erlaubniß, M adam e, meinen
. einführen zu dürfen."
"">ken.  ̂ we d Arcourt, an welche die letzten W orte gerichtet 
A r  durL  ̂ sich zustimmend, jede weitere Unterhaltung ward 
^ieik sein.» de« dritte» AkteS abgebrochen. A u f einen

sah vn» . .  hatte Ulrich in der Loge Platz genommen 
,i der "»r au« der Vorstellung zu, welcher die D am en  
A  ^gte »in Aufmerksamkeit folgten. Hortense nament-
A'hne a ,  ^  ""wE Theilnahm e an den Vorgängen auf der 
rü!^ichkeit ^ s° ginzlich zu vergessen, daß eS nicht

' h»b d/>- uur schöner Schein war, wa» fie vor sich
* ihr » i« ^ ° ^ E t e r  unwillkürlich auf die Vermuthung kam, 
2 Dem " ,  "artiger Genuß noch nicht oft zu T heil geworden. 
A'schenaki.» war auch ihre Unterhaltung in den
ü?"" jU m ^ ." " * /'" s " b ig , da» soeben Gesehene und Gehörte 
A ,r fermr ^  ihr nachzuwirken, a ls  daß sie ein Gespräch 

srbr Gegenstände führen könne. Auch Ulrich war
seinen dem B an n e des empfangenen Eindruck-, der 

»I ^  hätt« ,°^ss^ungen so schnurrstrack« widersprach, a ls  daß 
>"^en n»« ^  /'n e r  Konversation ausgelegt fühlen sollen. S o  

Bemerkungen zwischen dem B a ro n  und der 
A  s!°gr bea»ü!?E- während der Oberst es sich im Hintergrund 

""E< ö'wacht hatte, und nicht wenig Lust zeigte, «in
-  - «schrn zu halten.

vierten Akt fand Ulrich e« für angemeffen, sich zuNachdeL"

die Herabsetzung der RechtSanwaltSgrbühren die Einnahmen der Rechts- 
anwälte weit weniger modifiziren wird, a ls  die Herabsetzung der 
Gericht-kosten, die S taatseinnahm en au« den GerichtSbühren er
mäßigen würde. D ie  Höhe der Anwalt-gebühren a ls  unliebsame 
Zugabt zu den allerdings auch hohen Gerichtskosten veranlaßt 
viele, davon abzustehen, ihr Recht zu suchen; andere die doch noch den 
M u th  dazu haben, verzichten —  zu ihrem Nachtheil —  auf den 
Beistand eines R echt-anw alt- oder bedienen sich des Beistände«  
eines Winkelkonsulenteo. I n  der Denkschrift wird weiter be
hauptet, daß sich die Erwerb-stellung der deutschen Anwälte seit 
dem 1. Oktober 18 7 9  erheblich verschlechtert habe. Thatsächlich 
haben die dem Anwaltstande gewährten Vortheile dahin geführt, 
daß der Andrang zur rechlSanwaltlichen P rax is  ein sehr starker 
geworden ist, so daß also der B eru f überfüllt ist. E» ist daher 
auch nicht richtig, wenn weiter gesagt w ird, dir Aenderungen de» 
vom BundeSrath« beschlossenen E ntw urfs verhinderten, daß eine 
für die ordentliche Erledigung der RechtSanwaltögeschäfte au s
reichende Z ahl von RechtSanwälten eine Einnahm e finden könne, 
welche ihren standesgemäßen Unterhalt einschließlich der Fürsorge 
für eigene In va lid itä t und für die Hinterbliebenen ermöglicht. 
ES ist eben «ine viel größere Anzahl von RechtSanwälten vor- 
Handen a ls  die ordentliche Erledigung der RechtSanwaltSgeschäftr 
erheischt. Und obgleich sich demgemäß die au s dieser ordnungs- 
mäßigen Erledigung ergebenden Einnahmen zersplittern, wird man 
doch zugeben müssen» daß im  Allgemeinen die Einnahmen unserer 
RechtSanwälte denselben «inen standesgemäßen Unterhalt gewähren. 
D a S  wird in erhöhtem M aße auch der F all sein, wenn sich die 
Einnahm en der RechtSanwälte durch eine Reduktion derselben, auf 
die für die ordentliche Erledigung der RechtSanwaltSgeschäfte a u s
reichende Z ahl konzentriren. Eine solche Reduktion kann man er
warten, wenn durch die Herabsetzung der RechtSauwaltSgrbühren 
der Anreiz verloren geht, welcher zur Ueberfluthung des B e r u fs  
geführt hat.

politische Tagesschau.
S o  bald, wie man geglaubt hat, werden die Entwürfe be

treffend die B  r a n n t w e i n - und die Z  u ck e r b e st e u e r u n g 
dem Reichstag« doch nicht zugehen können. D ie  B ran n tw ein 
steuervorlage, deren Eingang dem Bundeörathe mitgetheilt worden 
ist, wird von diesem erst in einer der nächsten Sitzungen berathen 
und dann den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung über
wiesen werden. E s  können immerhin noch einige T age vergehen, 
bevor der BundeSrath sich definitiv schlüssig macht, denn die V or
läge wird in den Ausschüssen um so mehr eine eingehende B e 
rathung finden, a ls  e« sich darum handelt, die neue B ran n tw ein 
steuer den Verhältnissen Süddeutschlands anzupassen. M it  Rück
sicht darauf wird von einer Veröffentlichung des E ntw u rf- auch 
jetzt noch abgesehen. D ie  einzelntn Bestim m ungen desselben 
dürften nicht früher bekannt gemacht werden, a ls  bis sich die 
BundkSrathSau-schüsse darüber schlüssig gemacht haben. ES wird 
sich empfehlen die Veröffentlichung derartiger Gesetzentwürfe 
künftig an neutraler S te lle  erfolgen zu lassen, etwa im „ReichS- 
anzeiger", der dafür das geeignetste O rgan  wäre. D ie  V er
m ittelung offiziöser Correspondenten zur Veröffentlichung von 
Regierungsvorlagen hat ihre großen Schattenseiten und dient nur 
dazu der Opposition M ateria l zu Angriffen auf die Regierung > 
selbst zu liefern. W as die Zuckersteuervorlage anlangt, so wird 
dieselbe voraussichtlich erst nach der Branntwrinsteurrvorlage dem 
Reichstage zugehen.

empfehlen. M adam e d'Arcourt lud ihn zu einem baldigen B e 
suche ei», w as Hortense m it einem bezaubernden Lächeln und 
Kopfnicken degleitete, der Baron sagte aber:

„Ich  bringe ihn morgen m it, M adam e, unter Verwandten  
macht man nicht lange Umstände. Ulrich war von Kind an «in 
S o h n  meine« Hause» und soll e« bleiben. Ich hole Dich morgen 
ab, Ulrich."

„Bestim m e mir die Z eit, ich kann ja zu D ir  kommen, lieber 
Onkel."

.N e in , nein, ich hole Dich," brharrte der B aron .
D e r  Lieutenant kehrte nicht in die Loge zu den Kameraden 

zurück. E» wäre ihm unmöglich gewesen, ihren Fragen und 
Bemerkungen v ta n d  zu halten und darauf zu antworten. E r be- 
fand sich in einer Aufregung, in einem Rausche, w ie er Aehnliche» 
noch nicht empfunden, auch a ls  er da« Theatergrbäude verlassen 
hatte und die kalte Nachtluft ihn ernüchternd umwehte, vermochte 
er sich noch nicht ganz in die Wirklichkeit zu finden.

Auch in der Nähe hatte die G raut seine« Onkel« ganz den 
Eindruck naiver, unverstellter Kindheit aüf ihn gemacht. S i e  
hatte zwar nur wenig gesprochen, aber S tim m e, Laut und B e -  
wegung, Alle« war von einer so übereinstimmenden Natürlichkeit 
gewesen, wie sie ein S p ie l  nicht hervorzubringen vermochte. Und 
diese Erscheinung —  nein, da« war keine F rau , die schon eine 
zehnjährige befleckte Vergangenheit hinter sich hatte!

G raf Falkenburg hatte ihn getäuscht und w as seine Cousine 
anbetraf, so mußte die Angst und der W iderwille vor der S t ie f 
mutter LeontinenS sonst klaren Blick und gerechte» Urtheil getrübt 
haben.

Ulrich verbrachte eine unruhige Nacht. I n  seinen Träum en  
sah er sich in einem B a llo n  durch dir Wolken schweben, Hortense 
an seiner S e ite , während Leontine bemüht schien, den F lu g be
lustigen Fahrzeuge« zu hemmen und ihn zur Erd« hinunter zu 
ziehen. Er riß sich l»S und die Fahrt ging m it Hortense weiter, 
eine au« den Wolken hervorragende Hand, die er a ls  die seine« 
Onkel« erkannte, steuerte, aber plötzlich ließ sie lo», der B a llo n

D ie  d e u t s c h - w e  st a f r i k a n i s c h e  C o m p a g n i e ,  
die bereits im  Jan u ar d. J s .  eine W aarenexpedition nach S ü d -  
westafrika befördert hat, rüstet jetzt eine zweite größere Expedition  
nach Westafrika a u s, welche im  M a i abgehen und an verschiedenen 
S te llen  Faktoreien in -  Leben rufen und Gtapelplätze für die 

 ̂ deutsche Industrie schaffen soll. D ie  Compagnie läßt von einer 
B erlin er  F irm a zerlegbare Häuser und Speicher herstellen, die 
m it verladen werden, um an O rt und S te lle  aufgestellt zu wer
den. D ie  zu errichtenden Station en  sollen a ls  Centralstationen 
dienen, von denen aus Nebrnstationen im  In n ern  etablirt werden. 
ES sind solche S te llen  ausgesucht, welche vom M eere au s leicht 
zu erreichen und noch garnicht ausgebeutet sind. I n  erster Linie 
soll P a lm ö l gewonnen, ferner die Kautschuckwaldungen rationell 
ausgenützt, Sägereirn  angelegt werden ic. Auch der P lantagen- 
bau (Tabak, B au m w olle , R e is , Zuckerrohr) ist in» Auge gefaßt. 
F ü r das Zuckerrohr werden Pressen mitgenommen, um R au m  zu 
gewinnen. Kaffee und Cacao sollen gleichfalls angepflanzt werden. 
D ie  Com pagnie hat sich zum Prinzip  gemacht, nur deutsche 
W aaren nach Westafrika zu schaffen. W as die erste H andels- 
»xpedition der Compagnie anlangt, so ist dieselbe glücklich in  
Südwestafrika angekommen und die Handelskarawane befindet sich 
bereits auf dem W ege nach dem Ovambolande, wo eine feste 
Handelsstation eingerichtet werden soll. Um  eine AuSnützung be
grüßen Viehreichthnms der deutschen Gebiete SüdwestafrikaS an 
zubahnen, wird eine Prodeschlächterei nach dem Muster der großen 
südamerikanischcn Schlächtereien errichtet. D ie  von der Compagnie 
herausgegebene Colonial-Corresponvenz berechnet den zu erwarten
den jährlichen R eingew inn dieser Anlage auf ca. L20 0 0 0  M ark, 
d. i. 2 0 0  Prozent deS Anlage- und Betriebskapital«.

B e h u f-  Regelung der deutschen katholischen M ission  in O st
afrika verweilen D r . C a r l  P e t e r » ,  B aron  Gravenreuth und 
der Pater am Rhein au» Reichenbach seit Donnerstag in R o m .  
D ie  Verhandlungen führten zu einem günstigen R esultat, e» wurde 
ein Vertrag zwischen Peters und der M ission-anstalt Reichenbach 
abgeschlossen.

W ie wenig den amtlichen FriedenSvrrsicherungen der f r a n- 
z ü s i s c h e n  Regierung zu trauen ist, folgert die „Köln. Z tg ."  
au» gewissen Vorgängen in S p a n i e n  zur Z eit des G eburts
tages unsere« Kaiser». Bekanntlich sind die nahen Beziehungen  
der französischen Republikaner zu Z orilla  und seinem Anhange 
ein öffentliches Geheim niß. Z orilla  verkehre in Floquet'S H au se; 
und wenn es jenseit der Pyrenäen eine Schildrrhebung giebt, 
laufen deren Fäden in P a r is  zusammen. S p an ien  sei aber ein 
beliebter Ausgangspunkt für «ine europäische Lrrwickelung. D ie  
Karolinenangrlegenheit verlief zwar in den S a n d ;  aber die E r
innerung an 1 8 7 0 , a ls  die spanische Thronfrage zu dem deutsch- 
französischen Kriege führte, sei deshalb doch nicht vergessen und 
sollte zu Kaiser» Geburtstag am verflossenen 23 . M ärz durch 
eine B eleid igu n g der deutschen F lagge wieder aufgefrischt werden. 
Alle Vorkehrungen waren zu einem Angriffe des PöbelS auf die 
deutschen Consulate in S p an ien  getroffen; indessen erfuhr die 
spanische Regierung glücklicherweise davon und ließ sowohl in 
M adrid  wie in der Provinz durch Geheim - und gewöhnliche 
Polizisten die betreffenden Häuser umstellen und dadurch die Ab
sichten der Zolliristen vereiteln. Seitdem  wart« Z orilla  auf ein 
neue- LoosungSwort von P a ri» .

Bezüglich der f r a n z ö s i s c h e n  M e l e n i t g r a n a t e n  
bestätigt da« „Jou rn al de B elfort"  jetzt die Nachricht, daß die
selben sich a ls durchaus unverwendbar erwiesen haben, so daß 
man die vorräthigen M eleuitbom ben wieder zerstöre» mußte.

schlug um, m it einem lauten Schrei stürzte Ulrich heraus und —  
erwachte.

D er  M orgen hatte ihn etwa« ernüchtert, er befand sich nicht 
mehr unter dem B a n n e , der ihn am Abend gefangen genommen, 
und er beschloß seine Beobachtungen weiter fortzusetzen. Trotz 
dieser guten Vorsätze empfand er aber ein Unbehagen bei dem 
Gedanken, seiner Cousine unter die Augen zu treten und m it ihr 
die P län e zur Vernichtung Hortense« weiter auSzuspinnen. E r  
redete sich ein, er könne Leontine doch jetzt gar zu wenig sagen, 
e« sei bester, den heutigen Besuch abzuwarten, denn um sich ein 
richtiges Urtheil über Menschen zu bilden, müsse man sie in 
ihrer eigenen W ohnung und nicht in fremder Umgebung sehen. 
S o  schrieb er denn ein B ille t  an Leontine, worin er ihr m it
theilte, er habe im  Theater die bewußte Bekanntschaft gemacht 
und werde sie an diesem Tage fortsetzen; er vermied dabei aber 
sorgfältig, irgend eine Bemerkung über die betreffenden Personen  
laut werden zu lasten, auch kamen Ausdrücke wie „A ngriff", 
„Feind" u. s. w ., wom it er sonst so freigebig gewesen war, nicht 
mehr vor. —

D em  Lieutenant war, so viel gestand er sich selbst ein, die 
SiegeSgewißheit schon sehr abhanden gekommen, wa» er sich aber 
nicht eingestand, w ar, daß auch der Wunsch und die B eg ier de» 
S ie g e -  sich in ihm bedeutend abgekühlt hatte. W enn er über 
die Heirath seufzte, so geschah die« bereit», wenn er hätte ehrlich 
sein wollen, mehr um Hortense a ls  um de« Onkel» willen.

D em  B aron  war da» zufällige Zusammentreffen m it seinem  
Neffen sehr erwünscht gewesen. LeontinenS heftige Abneigung gegen 
seine zweite Heirath, ihre schroffe Abwehr jeder Beziehung zu 
seiner B ra u t berührte» ihn peinlicher und machten ihm mehr zu 
schaffen, a ls  er sich seiner Tochter gegenüber merken ließ. G laubte 
er auch kein W ort von den gegen seine B rau t erhobenen B e
schuldigungen, so war er doch abhängig genug vom Urtheil der 
W elt. daß er dergleichen Gerüchte fürchtete, und gern das A u f
sehen vermieden hätte, da« r» machen mußte, wenn seine Tochter 
offen vor aller W elt ihre Unzufriedenheit m it seiner W ahl zur



Nach der „Deutschen HeereSzeitung" berichtete nämlich da- „ J o u r 
n a l de B c lfo rt" , daß sich die M ilitärbehörde von B elfort veran
laßt sah, am Nachmittage des 24. d. M . die m it M elenit gela
denen, älteren 22 Centim eter-Granaten zerstören zu lassen, da man 
chemische Veränderungen derselben und dann neue Unglücks
fälle besorgte. Diese Bombcn-Hinrichtung fand auf freiem Felde 
vorw ärts des W aldes von Pärouse statt. D ie Verurtheilten 
wurden am Abend vorher auf den Richtplatz gebracht, dort 
steckte man jedem einen D rah t in den M und, gab ihm dann 
etwa» Elektrizität zu schlucke», und aus war'S mit der ganzen 
Herrlichkeit. !

I n  der Sitzung des e n g l i s c h e n  Unterhauses am F re i
tag, entstanden bei der B erathung der irischen StrafrechtSnovelle 
sehr tumultuarische Szenen, indem Healy den Abg. Saunderson 
wegen dessen Aeußerung, die Parnelliten  hätten m it Leuten V er
bindung, welche ihnen a ls  M örder wohl bekannt seien, einen 
Lügner nannte. Healy wurde wegen diese» Ausdruck» auf Be
schluß des Hauses ausgeschlossen und verließ das Hau» unter dem 
Beifall der Parnelliten. H ierauf nannte Sexton Sannderson einen 
Lügner. Schließlich zogen Beide ihre beleidigenden Aeußerungen 
zurück.

D er S tre i t  zwischen P o r t u g a l  und dem S u l t a n  
v o n  S a n s i b a r  über die Tunghibucht schien schon geschlichtet, 
und zwar. wie hieß, auf Verwendung D e u t s c h l a n d s .  Um 
so überraschender kommt die M eldung aus Lissabon, daß die 
portugiesische Besatzung in Thunghi durch den früheren S t a t t 
halter drS S u lta n s  von S ansibar angegriffen und aus ihrer 
S tellung  venrieben worden sei. D er S ta tth a lte r  ließ hierauf die 
Flagge deS S u lta n s  von S ansibar aufpflanzen.

Z u r  b u l g a r i s c h e n  F r a g e  verlautet in W i e n ,  die 
Regentschaft sei in Folge der Gerichte S tviloffS zur Erkenntniß 
gelangt, daß gegenwärtig alle Bemühungen zur Erledigung der 
Fürstenfrage aussichtslos seien. D ie Konstantinopeler Nachricht, 
daß Rußland seine bisherige Passivität aufgegeben und bereit 
sei, eine acceptable Thronkandidatur vorzuschlagen, erweist
sich irrig .

Nach in B o m b a y  vorliegenden Nachrichten, die aus den 
Kreisen der Eingeborenen stammen, sollen die Truppen deS E m ir»  
von Afghanistan die GhilzaiS in dem Distrikte von S h ilfu r  
Nachts angegriffen, gegen 200 derselben getödtet und viele ver- 
mundet h aben ; mehrere D örfer stehen in hellen Flam m en._ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
B erlin , 17. A pril 1887.

—  D aS Befinden S e . M ajestät des Kaisers ist, wie der 
Hofbericht meldet, zur Zeit ein vortreffliches.

—  Wie das „ D . Tagebl." erfährt, hat Seine M ajestät der 
Kaiser und König durch KabinetS-Ordre vom 24. M ärz  geneh
migt, daß in diesem Ja h re  Generalstabs - UebungSreisen statt
finden bei dem Gardekorps, dem dritten, fünften, sechsten, 
siebenten, achten, neunten, zehnten, vierzehnten und fünfzehnten 
Armeekorps.

—  D er BundeSrath hat gestern den Gesetzentwurf über die 
Q uarticrleistung und über die Naturalleistungen für die bewaffnete 
M acht angenommen. D er NachtragSetat wurde an die zuständigen 
Ausschüsse verwiesen.

—  M inister v. Puttkam er hat, wie aus R om  berichtet wird, 
seine Rückreise nach B erlin  angetreten.

—  Ueber den Nachfolger des H errn v. Keudcll auf dem 
Botschafterposten beim italienischen Hofe ist eine definitive E n t
schließung noch nicht gefaßt. Ueber die Neubesetzung de« Postens 
schweben zur Z eit Verhandlungen zwischen den Kabinetten von 
B erlin  und Rom .

—  D er russische Botschafter am hiesigen Hofe, G raf P a u l 
Schuwaloff, der gegenwärtig in P etersburg  weilt, wird etwa erst 
in 14 Tagen hier zurückerwartet.

—  D er Ober-Zeremonienmeister G raf zu Culenburg ist 
zugleich zum Vorsitzenden des Königlichen HeroldSamtS ernannt 
worden.

—  D er R .-  und S t.-A nz. publizirt das Gesetz betreffend 
die durch ein Auseinandersetzung-verfahren begründeten gemein
schaftlichen Angelegenheiten und den Allerhöchsten E rlaß  vom 
6. April 1887, betreffend den B a u  und demnächstige» Betrieb 
der durch das Gesetz vom 1. A pril 1887 zur Ausführung geneh
migten Eisenbahnen.

—  D ie General-V ersam m lung der Nationalbank für Deutsch
land genehmigte eine Reduktion des G rundkapitals um eventuell 
3 M illionen M ark  durch Rückkauf, sowie die übrigen Anträge 
deS Aufsicht-rathe und wählte die ausscheidenden M itglieder 
wieder.

—  D ie Universität Göttingen begeht in den Tagen vom

Schau trug . W ie nachher S tie fm utter und Stieftochter im In n e rn  
des Hauses zurechtkamen, w ar nebensächlich, man konnte sich, wenn 
man durchaus nicht harm onirte, au» dem Wege gehen, nach Außen 
mußte aber der Schein gewahrt werden.

Z u r  Herbeiführung eine» solchen AuSgleicheS, für den er 
trotz der stürmischen Szene m it Leontine die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben halte, erschien ihm nun Niemand geeigneter a ls  der 
Lieutenant. Ulrich war sein nächster V erwandter, er w ar in seinem 
Hause erzogen und vermöge seine- bedeutenden Vermögens, in  ̂
dessen Besitz er sich bereits befand, doch gänzlich unabhängig von , 
ihm. S a h  die W elt, daß er m it seiner W ahl zufrieden w ar, l 
daß er seiner B ra u t die Aufmerksamkeiten erwies, die er für die ! 
verstorbene B aro n in  gehabt hatte, so w ar damit schon eine A rt 
von gültigem Zeugniß ausgestellt. Außerdem kannte aber der ' 
B aron die zwischen Ulrich und Leontine herrschende Zuneigung, 
er sowohl wie seine verstorbene Gem ahlin hatten sich gewöhnt,  ̂
ihn a ls  ihren künftigen Schwiegersohn zu betrachten, er hoffte 
daher, daß sein Neffe seine günstigen Ansichten über Mademoiselle 
de B arraS  auf die Tochter übertragen würde und sah in ihm 
denjenigen, der Leontine dem Vatcrhause entführen und dadurch 
allen ferneren un'iebsamen Auftritten ein Ende machen würde. 
D aß  dieser wünschenSwerthe Zeitpunkt beschleunigt werde, dafür 
S o rg e  zu tragen, gelobte sich der B aro n .

„Ich  wollte nicht, daß D u  eine steife Visite bei meiner , 
B ra u t  machtest, lieber Ju n g e ,"  sagte er, als er zu Ulrich in'S ! 
Z im m er tra t, „darum  schrieb ich D ir  heute, ich würde Dich zum 
Thee abholen." !

„ Ich  fürchte nur, M adam e d'Arcourt wlrd da- übel ver- ! 
merken," versetzt« Ulrich, „sie scheint m ir sehr auf das Zeremoniell , 
zu halten." j

„ J a ,  sie ist die flcischgewordene Etikette," lachte der B aron , ! 
„aber ich werde eS schon bei ihr vertreten. Unter u n -, lieber 
Ulrich, m an heirathet lieber ein Mädchen, dessen M u tte r oder > 
Ehrendame im Punkte de« WohlanstandeS es etwas zu genau

7. bis S. August d. I  die Feier ihre» 150jährigen Ju b iläu m s. 
Dieselbe wird in glänzender Weise begangen werden, seitens der 
Regierung wie feiten» der Provinz wird dazu ein Zuschuß von 
je 10 000  M ark bewilligt. ES werden nicht weniger a ls  2000  
alte Herren erwartet, darunter voraussichtlich auch Fürst 
BiSmarck.

—  D er ReichStagSabgeordnete für M ühlhausen Lalance wird 
vermuthlich das Schicksal des H errn Antoine theilen. Lalance 
wird der „Metzer Zeitung" zufolge sofort nach Schluß de» Reich», 
tag» vor der S trafkam m er zu M ühlhausen wegen seines W ahl
au fru fs zur V erantw ortung gezogen werden. Vom Auegange der 
Untersuchung wird eS abhängen, ob ihm der Aufenthalt in den 
Reich-landen noch ferner gestaltet werden soll.

M arburg . 1 6 . A pril. D er Anatomiedirektor Professor 
Lieberkühn in M arbu rg , früher in B erlin , ist gestern an einem 
Schlaganfall gestorben.

Leipzig, 16. A pril. D a s  Reichsgericht hat eine Klage des 
preußischen FiSkuS wegen H erausgabe eines Gewinne» der säch
sischen Lotterie abgewiesen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
B ern, 16. A pril. D er BundeSrath hat den B eitritt der 

Vereinigten S taa ten  von N ord - Amerika zu der Konvention 
zum Schutze de» gewerblichen Eigenthum» den übrigen be- 
theiligten S taa ten  mitgetheilt. —  Heute ist hier starker Schnerfall 
eingetreten.

P a r is , 15. A pril. Z u  dem internationalen Astronomen- 
Kongresse, der morgen hier eröffnet w ird, sind gegen 50 au s
wärtige Delegirte angemeldet. D ir  Sitzungen deS Kongresses 
finden in der hiesigen S te rn w a rte  statt. B ei der morgigen E r 
öffnungssitzung w ird der M inister des A usw ärtigen, FlourenS, 
den Vorsitz führen.

P a r is , 17. A pril. Dvroulöde hat den Vorsitz der Patrioten- 
Liga wegen eine- T raue rfa lls  und aus Familienrücksichten nieder
gelegt

Lissabon, 15. A pril. D ie  Nachricht de» Jo u rn a l Commercio 
von einer schweren Erkrankung des Kaisers von B rasilien  wird von 
unterrichteter S e ite  al» übertrieben bezeichnet.

Rom. 16. A pril. D er bisher vermißte, nach M assaua be
stimmte T ruppen transport - D am pfer „Venedig" ist, von dem 
britischen D am pfer „Bretwalde" ins Schlepptau genommen, gestern 
in Suez eingetroffen. Derselbe mußte wegen SchraubenbruchS bis 
M ontag  vor Suakin  verbleiben.

S t .  Petersburg . 17. A pril. D er B anquier Blioch in 
W arschau, M itglied des G elehrten-K ooM » deS Finanzm inisterium , 
ist zum Wirklichen S taalS rath  ernannt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Irovinzial-Wachrichten
G rarrd en z, 1 5 .  A p r il. ( Z u  dem M o r d e ) ,  welcher am  D ien sta g  

früh an dem G em eindeh irten  K roll im  W a ld e  von W eiß h of verübt 
w urde, berichtet der „G esellige"  noch, daß der deS M ord eS  verdächtige 
und an demselben T ag e  verhaftete K äthner Jakob B a h r  der T h a t so 
gut w ie überführt sei. D e r  B ru d er deS M ö r d e r s , der am  M ittw och  
Abend gleichfalls in  H a ft genom m ene 2 8  jährige Friedrich B a h r ,  hat 
näm lich über den H ergang  der entsetzlichen T h a t folgende A ngaben  
gem acht: D ie  beiden B r ü d e r  B a h r  befanden sich in  der N acht m it
mehreren anderen P erson en  im  K ruge und w urden schließlich vom  
W ir th , der ihnen keinen S c h n a p s  mehr verabfolgen  w ollte , h in au S - 
gewiesen. I n  demselben Augenblick erschien der G em eindehirte K roll, 
welcher noch einen S c h n a p s  trinken w o llte , am  K ruge, und w ährend  
die anderen P ersonen  sich entfernten, blieben die G ebrüder B a h r  stehen, 
um  a bzuw arten , ob der W ir th  dem K ro ll, welcher an ein Fenster 
klopfte, noch S c h n a p s  geben w ürde. D a  dem B egehren deS K roll 
keine F o lge  gegeben w urde, g ing  er, und m it ihm  die beiden B rü d er  
B .  in  den W a ld . H ier  gerieth nun Jakob  B a h r  m it K ro ll in  S t r e i t .  
E r  machte diesem darüber V o r w ü rfe , daß er im  vorigen  J a h r e  seine 
ldeS  B a h r )  K uh nicht eingetrieben habe, obw oh l er dafür eine M ark  
erhalten hatte, und daß er ihn  (den  B .)  w egen H olzd iebstah ls denun- 
zict hätte. H iera u f schlrrg Jakob  B a h r  den K roll m it einem  Stocke  
ü b er den K o p f, sodaß K roll niederstürzte. A ls  nun K ro ll, der sich 
w ieder erhoben hatte, drohte, er werde die S a c h e  dem S ta a tS a u w a lt  
anzeigen , stürzte sich Jakob  B a h r  ab erm als  auf ih n , schleppte ihn in  
einen G rab en  und w arf ih n  nieder. Friedrich B a h r  w ill nun fort- 
gelaufen sein und gehört haben, w ie K ro ll flehentlich gebeten, m an  
solle ihn  doch in  R u h e lassen. N ach einer W eile  sei sein B ru d er  
Jak ob  ihm  nachgekommen und hätte gesagt: „der w ird  nicht mehr 
reden." I n  dem G rab en  hat Jakob B a h r  zw eifellos den arm en  
a llen  M a n n , und zw ar aus die bestialischste W eise , erm ordet. N ach  
dem SektionSbefunde m uß der E rm ordete sich verzw eifelt gew ehrt und  
w iederholt nach dem M ordm effer gegriffen haben, denn s e in  H ände  
zeigten vielfache Schnittverletzuagen . Auch traf daS M csser  nicht gleich

nim m t, a ls  wenn das Gegentheil der F all wäre. Wie hat D ir  
denn meine B ra u t  gefallen?"

S ie  waren unter diesem Gespräch zusammen die Treppe 
hinuntergegangen und in den harrenden Wagen gestiegen. D ie 
letzte Frage brachte Ulrich in Verlegenheit. E r  hätte gern ge
antwortet : „ S ie  ist ein E ngel!" und seinen Onkel zu seiner 
W ahl beglückwünscht, aber er wagte dies eingedenk seiner eigent
lichen M ission, die sich allmälig zu einer A rt von Alp für ihn 
gestaltete, doch nicht recht. E r  half sich deshalb m it einer Gegen
frage, in der ein Zugeständniß l a g :

„W o hast D u  denn diese Perle aufgefunden, O n ke l?"
„ J a ,  eine Perle ist sie!" rief der B aron, „eine P erle, welche 

die schützende Muschel noch kaum gesprengt h a t!"
E r  vergaß in seiner Extasr, daß sein Neffe eine Frage an 

ihn gestellt hatte und ward überdies der A ntwort überhoben, da 
der Wagen in diesem Augenblicke das Z iel seiner Bestimmung 
erreicht hatte und der Diener den Schlag öffnete.

„Punkt halb elf U h r!"  rief der B aro n  seinen Leuten zu. 
Z u  seinem Neffen gewendet, fügte er erläuternd b e i: „D ie  gnädige 
Tante duldet meine Gegenwart nicht länger und gestattet m ir 
nach der O per nur in seltenen Fällen, noch den Thee mit meiner 
B rau t zu trinken."

Heute vollzog sich der Besuch nicht in jenem Schweigen und 
jener Dunkelheit, in welcher gehüllt vor etlichen Tagen ein anderer 
Gast dieses HauS betreten hatte. Obgleich die Vorhänge der 
Fenster der ersten Etage herabgelassen waren, belehrte der durch sie 
in den dunklen Park  fallende Lichtschein die Vorübergehenden doch, 
daß sämmtliche Z im m er hell erleuchtet waren. D er P ortie r hatte 
schon beim Anfahren des W agens die H austhür geöffnet und so 
stiegen die Herren unbehindert durch den m it Topfgewächsen ge. 
schmückten F lu r  die teppichbelegle Treppe hinauf, wo ihrer in 
dem offen stehenden Korridor ein älterer D iener von sehr respek
tablem Ansehen wartete, der ihnen die Ueberröcke abnahm und 
ihnen voranschreitend mit der M eldu ng : „der H err B aro n  von 
R eina", die T hü r öffnete.

seinen H a ls ,  sondern erst eine Backe, auS welcher ein ,
herausgesetzt ist. E rst nach längerer Z e it  gelang eS dem ^
den H a ls  zu treffen, und nun  schnitt er den H a ls  b is  auf die , 
kaochen durch, so daß der K opf fast ganz vom  Rum pfe ge ^ 
w urde. D e r  M ö r d e r  leugnet seine entsetzliche T h a t immer »o«, ^  
w oh l sein B ru d er  ihn  auf daS Schw erste bezichtigt, und o b w o y ^ ,  
g leichfalls bereits m itgetheilt ist, bei der H aussuchung in  seiner ^  
n ung  daS blutige M esser  und blutige K leider gefunden wurden. 
Leugnen w ird  aber vergeblich sein.

D ir sc h a u , 1 5 .  A p r il . (E in e n  die amerikanischen Berya 
a ls  recht trau rig  schildernden B r ie f )  hat eine hiesige B ürgers  
von  ihrem  seit 1 0  J a h r e n  in  Am erika w eilenden S o h n e  ery ^ 
D e r  S o h n  schreibt, daß der V erdienst jetzt nicht halb so § 
a ls  vor 1 0  J a h r e n . T ausende von  M enschen sind in  den grv  ̂
S tä d te n , nam entlich den H afenstädten , a r b e its lo s , wodurch 
verderbniß, R a u b  und D ieb sta h l erzeugt werden. D ie  
Wanderer besitzen bei ihrer A nkunft nur noch ganz geringe  ̂
ihre H o ffn u n g , sofort A rb eit und lohnenden V erdienst ZU ^ .s, 
sehen sie leider fast säm m tlich sehr bald getäuscht, M u th  und 0 ^  
stcht schwinden und geben der V erzw eiflu n g  R a u m . Tausende 
gerne in  ihre H eim ath  zurückkehren, leider feh lt ihnen aber daS o ^  
R eisegeld . S e lb s t  den verm ögenden A u sw an d erern  ist eS nl») 
geboten, F arm en  nur annähernd so günstig  zu erwerben, wie 
und doch bekommt A m erika täglich einen Z u w a ch s  von  
U nter den glänzendsten Versprechungen werden die Neuangekow^ - 
nam entlich P o le n , von A genten  angem ieth et, in daS In n e r e  des^ ^  
h in ein gefü h rt und wüsten dann arbeiten w ie daS tiebe V ieh , ^ ^ ,1, 
aber leider nur sehr geringen Lohn und um daS liebe Leben l ,1 
wüsten sie A lleS  th u n . ( , ,  ^

E lb in g ,  1 5 . A p r il. (Z u m  P rozeß  W ie n s .)  V or der 
S tra fk a m m er  hatte sich gestern der frühere Kassirer des ^  ^  
V e r .ia S  zu T iegen h o f, K au fm ann  E duard  W ien S , welcher ^  
wegen B an k ero tte - m it 6  M o n a te n  G efä n g n iß  bestraft wurde, ^  
Unterschlagung von  2 0 0  0 0 0  M ark  dem V ereine g e h ö r ig e s  
und wegen F älschung von 8  W echseln in  H öhe von 3 0  23^  
zu veran tw orten . D e r  A ngeklagte, welcher früher ein 
fangreiches G eständniß  abgelegt hat, bestritt in  der H a u p tv e r h a .i l  
die Fälschungen und gab sehr ausw eichende A n tw o rten , doeb ö  ̂
schließlich zu , daß er seit dem J a h r e  1 8 7 2  V eruntreuungen  
habe. Z u  seiner E ntschuldigung gab er seine v ielen  ^  
die A rb eits la st sei ihm  über den K opf gewachsen, dazu kam da ^  
V ertrau en , welches m an ihm  von S e i t e n  des V orstandes resp- ^  
sichtSrathS schenkte. D ie  K affenrevisionen seien nur äuße^  eil- 
flächliche gewesen, nur e in m al im  J a h r e  sei ein R evisor  
W o  die großen S u m m e n  geblieben sind, ist nicht a u f g e k la r t ^  
Vorsitzende und der K on tro leu r deS V e r e in -  gaben a n , der Ang ^ 
habe einen luxuriösen L ebensw andel nicht geführt, auch Mc' 
nicht, daß er an der B ö r s e  gespielt habe, letzteres bestritt der ^  
klagte auch selbst. D a S  U rth eil lautete, w ie bereits witgetht ^ ^  
v ier J a h r e  Z u ch th au s und V erlust der bürgerlichen E h r e n d  
die gleiche D a u e r . .

Hammerstein, 1 5 .  A p r il. (Z u r  A u sfü h ru n g  der dievj " ^  
A rtiller ie -S ch ieß ü b u n g S -V o rarb elten ) ist bereits ein Komma" 
stehend a u s  1 F eu erw erk S -P rem ierlieu ten an t, 8  O b e r s e u e r w e ^  
Feuerw erkern, 8  U nteroffizieren , 1 Lazarethgehilfen und 6 0  ^
a u f dem hiesigen A rtiller ie-S ch ießp la tz  eingetroffen und hat ge
bort erbauten Baracken Q u a r tie r e  bezogen. D a S  Kommando 
M an n sch aften  der 1 . und 2 . ,  sow ie der G arde«A rtillerie- Hlt 
welche 3  B rig a d en  im  kommenden S o m m e r  bekanntlich 
S ch ieß ü b u n gen  abhalten , zusammengesetzt und verw eilt hü'k ^  
sichtlich b is  E nde S ep tem b er  d. I .  —  I n  dem heutigen 6"  ^  ^  
Z w an g sverste igeru n gsterm in e hat daS zum hiesigen S t a d t ^  Atll 
hörige G u t  H ein rich sb u rg , von welchem bereits ein belräch llt^  ^  
an  den R eich sm ilitär-F iS k u S  zur A n lage des A r t i l l e r i e - S c h  
übergegangen ist, der R ittergutsbesitzer H u go  Neitzke auf Kle " fliii 
berg, K reis N eustettin  für den K au fp reis von  3 7 , 2 0 0  
Uebernahm e der von dem M ilitärfiS k u S  für den bereits in  ' ^  
nom m enen G ruudstückStheilhinterlegten S u m m e  von 23,000 M - seil 

D t. E ylau , 1 5 . A p r il. (M cnschenpockcn.) ^
ein iger Z e it  vorgekom m enen Erkrankungen an den M e n s e n  
w urden die S ch u len  heute vorläu fig  auf 1 4  T ag e  geschlossen. sl!« 
letzten T agen  hat die Krankheit im m er mehr um  sich geg^sl' ^  
sind bereits mehrere T o d esfä lle  vorgekom m en. A u f  
S t a d t  befindlichen Lunipenspeicher ist auö GesundheitSrückli^ ^pec 
S e ite n  der P o liz e i  die A rbeit verboten w orden . Heute 
vier Erkrankungen vorgekom m en. h lcl^

P r .  Holland, 1 5 . A p r il. (K o m m u n a l-B lersteu er .) ^  ^  - 0̂ ' 
S ta d tv erord n eten  haben gestern en d giltig  die E in fü h ru n g   ̂  ̂
m u n a l-B iersteu er  beschlossen. D ie  hiesige« B rau ereien  
der staatlichen B rau m alzsteu er, die G astw irth e für jedeS Hekto> 
w ärtiger B iere  5 0  P fen n ig e  a ls  K om m unalzuschlag e n tr ic h t '
________________________________________________________________ —  .MjM

Bei Nennung dieses N am ens flog eine zarte 
die auf einem niedrigen S tuh le  am Kamin gesessen oil' 
einem Freudenruf auf und dem B aro n  entgegen, blieb 
legen und beschämt stehen, a ls  sie seinen Begleiter erb ll^

„Je an  ist aber entsetzlich ungeschickt! 
d 'Arcourt, sich würdevoll vom S op ha erhebend, „ 
nicht ordentlich."

sag"w aru iri

.Schelten  S ie  ihn nicht, M adam e," entgegnen te 
der sich zärtlich zu seiner B ra u t  niedergebeugt und S",
geküßt hatte, .ich verhinderte ihn daran. Ich wollte "
8aiis kaxon hier einführen. D arum  bringe ich «h" "" ,u ^  
zur Thceftundc mit, ich versprach ihm, sein Fürspreche 
daß er nicht zuerst die Anstandsvisite gemacht hatte.

„D ie  genau 5 M inuten  dauern muß, keine Seklw "' 
oder darunter," bcm-rkte Hortense und erhob schelM«!" 
den rosigen Finger.

„Schelte die Form  nicht, liebe Nichte," entgegnete §,!>> 
m it verweisendem Blicke. „HöflichkeitSformen sind 
nothwendige Einrichtung im geselligen Verkehr, denen 
beherzigenswerthe LebenSregel zu Grunde liegt. . ..Kerls"', 
beherrschen die Form  oder die Form  beherrscht uns ; wir ° * r,-c»„ 
sie aber n u r, indem w ir sie uns zu eigen machen " 
sollten besonder» junge Leute sich nicht so leicht dav»" " ^  h>> 

S ie  hatte diese B elehrung an Hortense gerichtet/ 
sie aber entschieden auf sich gemünzt und beeilte sich

„Ich  hätte in der T hat nicht gewagt, mich in die! O»' 
zuerst in Ih re m  S a lo n  einzusinken, M adam e, wenn n ^ 
e» nicht ausdrücklich so verlangt hätte." »

„Und a ls  guter Neffe haben S ie  Gehorsam gelsO' . 
sich für einen tüchtigen Soldaten  geziemt," ließ 
S tim m e vernehmen. D er Oberst w ar au» dem a» ^  
Nebenzimmer in den S a lo n  getreten. „Lehren 
Alte nicht, sie meint'» nicht so schlimm und wenn >' §,jt n 
zu bunt macht, so kommen S ie  zu m ir und rauchen 
eine Z igarre ."  ( F o r t s e tz t
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iß (D a- Urtheil in dem Sojialistenprozeffe)

Buchĥ  ^

Cigarreuarbeiter Velke und Gaul

nach zweitägiger Verhandlung gefällt worden. Es 
ht M in d e r JaniSzewSki auS DreSden zu 2 Zähren und 1 

 ̂ ^'garrenarbeiter Velke und G aul zu 9 Monaten, Ver» 
1 ^  Monaten, Slcllmachermeister GrzeSkiewicz zu

^ dkonaten, Cigarreuarbeiter CietkowSki zu 2 Monaten, 
^mmernietzki zu 2 Wochen, Cigarreuarbeiter To- 

^ lsch ^  ^ Monaten Gefängniß und der Buchdruckereibefitzer 
^k. T e ld s ^ c ^ " ^ ^  wegen Vergebens gegen daS Preßgesetz zu 50 
*!̂ ochen ^  verurtheilt. D ie  übrigen 14 Angeklagten wurden frei-

^ o k a l e s .
T horn  den 1ö. A p ril 1887.

^orn ja . * r s o n a l i  e n .) Der StaatSanwalt Sander in 
lvo rden^"^^ iAmtSeigenschaft an daS Landgericht in Münster

Äderten ̂  ^  ^  n a l i e n.) An Stelle des zu« Oberwachmei ster 
^darn, nach Memel versetzten Gendarmen Koch ist der

- -  ^h e rh o ff in Schönsee stationirt.
^ e ^ L ^ " Ü r  - ie  P r o v i n z e n  O s t -  u n d  W e s t -  

^ l l  demnächst je ein besonderer Provinzialsynodal- 
n ^^de n . E -  ist, wie schon kurz erwähnt, dem
"i"tr ein darauf bezüglicher Gesetzentwurf zugegangen,
^ k te n  m?ung der durch kgl. Verordnung fü r die Provinz Preußen 
^ßen d, ^^erbande sollen die Kreissynoden der Provinz Ost- 

^  ^stpreußischen, die der Provinz Wcstpreußen der west- 
^ ^^Pre ovinzialsynode als Wahlkreise zugewiesen werden. D ie 
v "3 soll ^  .ßelegeuen reformirten Kirchengemeinden Danzig und 

nuf Weiteres in dem Verbände der reformirten 
^^iihnob ^  dieser in  dem Verbände der ostpreußlschen P ro- 
^  bvtisis/ ^"^ie iben, vorbehaltlich der auch über diese Gemeinden 

^ ' lo r iu m  tn Danzig zustehenden AufsichtSrechte.
U n t e r s t ü t z u n g  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n  

»? ^ultn« w i c h e n  u n d  L e h r e r n . )  Nach einem Erlaß 
S e r i e n " ^ r S  sollen fortan die zur Unterstützung der H inter- 

^  'ou Geistlichen und Lehrern etat-mäßig bestimmten FondS, 
n die ^ zumeist direct von dem M inisterium  verwaltet wurden, 
^l, ^ ^ " n g  der m it den Verhältnissen besser vertrauten staat-

Provinz übergehen. Hiernach haben die Regie- 
^ytarlE s, " ^ v r g e  fü r die Hinterbliebenen der Geistlichen und 
k^dtieb " ,  Prsvinzialschulcollegien aber die Fürsorge für die 

ENen der Lehrer ihres Ressorts zu übernehmen. A n den 
? ^U n o  r ^  Verwendung der FondS t r it t  dadurch eine 
l tde ^  kin; jedoch ist bestimmt, daß diejenige Provinzia l- 

in^d ^ " ^ r id u n g  auf den UnrerstützungSantrag zuständig sein 
» Neu, bezirk die Hilfsbedürftigen sich dauernd aushalten, 
borten, ^"tich rung  ist bereits m it dem 1. A p r il d. I .  in  K ra ft

^  ie  D i e n s t a l t e r s  - Z u l a g e n ) ,  welche den 
k?^iaer ^rS Regierungsbezirks Marienwerder nach 12-, bezw. 
^ d k l i^  ^bnstzeit auS der König l. RegierungS-Hauptkasse gezahlt 
a^Eri !... ^re itS  fü r daS Rechnungsjahr 1887— 68 angewiesen 

 ̂ ^  monatlichen Raten bei den zuständigen Kreiskassen

" " ^ s c h -  S - u - r s o c i . t ä t . )  Für 
die Z ^^^^E U ß isch en  Feuersocietät versicherten Gebäude ist auch

^ t i  1- A p ril bis 30. September cr. außer den orvend
von den Interessenten

HeltrX
als m don den Interessenten noch eing Zuschlag von 

s, - -  Sum Reservefonds zu entrichten,
si  ̂ den - ^  * E r e i  d e p r  e i  s e) im M ona t M ärz haben 
^ . deln,ttk b ^ ^ re n  Städten deS Regierungsbezirkes Marienwerder 

»en gestellt. D ie  höchsten Preise wurden gezahlt für 
y7 'bh U f M l r  und Gerste in T  h o r n (15 ,53  bezw. 12,47 und 

' ^  fü r H ^ ^ r  ^  ( 13,47 ^ k . )  D ie. 'se vusck IN Sturm ^ rc  niedrigsten
 ̂ gezahlt für Weizen in Kulm  (12 ,91  M k.), für Roggen

in M k .) ,  für Gerste in Löbau (8 ,78  M k .) und für
(9 ,20  M k.) I n  Graudeuz wurde für Weizen'Ü. 8latow

»>k g / ^  loggen 11.97, für G-rste 11,71 und für Hafer 11,30

- » e r . ^ E L o h l t h ä t i g k e i t r - D o r s t e l l u n g ) ,  welche 
ve r/e  " " "  Sonnabend im Saale deS Herrn Holder- 

d ? ^  die ^ . ^Ete, war leider nur schwach besucht. Gleichwohl 
h Eifer Theaterstücke, welche zur Aufführung gelaugten, m it 

^  ^ e i s u n d  ernteten die Mitwirkenden wiederholt leb- 
. >,j. a A n  her Vorstellung arranglrteS Tanzkränzcheu

fröhlicher Stim m ung noch lange bei-^ d ik ^  ^-Heilnehmer in

"  V e r g n ü g e n  d e s  H a n d w e r k e r v e r e i n S )
^ l^ u a b e n d lm ArtuShof nahm Ven gewohnten harmonischen 

be r T u r n f a h r t )  gesterno-.......  Sonntag nach Culm-
b in Turner theilgenommeu, die den drei Meilen weiten

^?^unden 14 M inuten rurüiik,). Dr fö L,l,uulen zurualegren. ŝrn ganz respellavtcL
ld? bkleitelen ^ ^ ^ " 'e r  Turner kamen den Thorner Genoffeu entgegen 
 ̂ ^e ti^  E k tr freundliche Stadt. Zm ^Deutschen Hof"

id,' kadrik .^"'^ung eingenommen, und darauf gemeinschaftlich die 
^  kluf ^  Alsdann ging eS nach der „Villa nouva",

êhr daselbst befindlichen Platz Turnspiele stattfanden. Die 
lül "" lT  ^  erfolgte Abends mit der Eisenbahn.
»L. 8 des ^  " E r tz r a d t t h e a t e r.)
D ^ohlael,.Ü^O'"arren" gestern können wir als 
1t^ vlierk, ^Zeichnen. Alle Mitwirkenden

b e s L ^ ? ^ " ^ m  Geschick hatte die Regie dafür gesorgt, daß 
Heu ^Elbliku!» ^"^EN BühnenraumeS sich die Scenen glatt abwickelten. 
I-l, ^ nicht s allgemein befriedigt und ließ eS au reichem
N ^  die Wenn Herr D irektor Hannemann sich dazu ent-

,7/-r«tte nochmals zur Aufführung zu bringen, dann kann 
^  »uf ein volles HauS rechnen. —  Morgen .Boccacio", 

^ ^»en von Supps.
«« , '-k lk .o .^ '! ,ö  - r  t e.) DaS gestrige NachmittagS-Konzert der 

" "  Wiener Caf4 war leider nicht so besucht, wie 
^ ,  Biellkr^n » ^-^stungen der Kapelle verdienen. DaS stür» 
l̂b, d'M »  "'Zimmerte den kleinen Spaziergang nach der Mocker. 

 ̂ halte der Pionier-Kapelle imSchützenhauSgartensalon am
t-hlreicheS Publikum eiagefunben, welche- in 

( S  ium  Ende der Vortrüge daselbst verweilte.
V e k t o r ,  "  * S - r  i  chi.) Unter Vorsitz deS Herrn Land- 
^ d-r ^  „  «Plett begann heute die 2. Schwurgericht-periode.

der M aurerlehrling Goretzki und der 
beide auS StraSburg, um sich wegen eine- 
zu verantworten. D er Thatbestand ist fo l. 

dach »ebruar cr. war der Hausdiener M ü lle r auS 
hb^Ng herübergekommen, um sich daselbst nach einer

° d«. >>->>. E r hierbei auch am selben Tage gegen

d-id.
-des »̂aßenraube«

> a . .  S.

c ^  betrat hierbei auch am selben Tage gegen
vwski'sche Gasthaus, wo er die beiden Angeklagten 

huen in  ein Gespräch einließ und schließlich auch den

Zweck seiner Reise offenbarte. ZboinSki erbot sich sofort dem 
M ü lle r eine Brotstelle zu verschaffen. M ü lle r zeigte sich hierfür durch 
Traktiren m it B ie r rc. erkenntlich, und setzte dies auch in anderen 
Lokalen, welche alle drei noch aufsuchten, fort. M ittlerw eile  war 
eS schon spät geworden und M ü lle r bat die Angeklagten, ihm eine 
Schlafstelle nachzuweisen, welchem Wunsche sie auch nachkommen wollten. 
Heimlich hatten die Beiden aber schon den Plan gefaßt, den M ü lle r 
zu berauben und zwar wollte Goretzki der ausführende Theil sein. 
Zboinski sollte sich nicht betheiligen und ein Gchweiggeld von 3 M k. 
erhalten. A ls  sie m it M ü lle r in eine unbelebte Nebenstraße kamen, 
g riff Zboinski plötzlich nach der Uhrkette deS M ü lle r und versuchte sich 
ihrer m it sammt der Uhr zu bemächtigen. ZboinSki behielt indeß nur 
die Kette, die gerissen war, in  der Hand. Hierauf versetzte Goretzki 
dem M ü lle r einen so heftigen Stoß, daß er rücklings zu Boden 
stürzte. Zboinski hielt dem Ucberfallenen beide Arme fest und G o
retzki raubte ihm die Uhr m it noch anderen Gegenständen. Nachdem 
dies geschehen, ergriffen die beiden Räuber die Flucht, von M ü lle r 
erfolglos verfolgt. Ih re  Verhaftung gelang indeß noch an demselben 
Abend durch den dortigen Gendarm, welcher die Uhr noch bei Go
retzki vorfand, die Kette hatte derselbe «ach seiner Aussage „ in  die 
Drewenz geworfen." —  D ie Herren Geschworenen bejahten die Schuld
frage, dem Zboinski, der erst 15 Zahne alt ist, mildernde Umstände 
zubilligend. Der Gerichtshof erkannte sür Goretzki auf eine Zuchthaus
strafe von 5 Zähren, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufsicht, für Zboinski auf ein Jah r 
Gefängniß. Bei der Verkündigung deS Urtheils brach die M u tte r de- 
Goretzki, welche sich im Zuhörerraum befand, in lautes Weinen auS. 
—  Die Königl. Staatsanwaltschaft war vertreten durch Herrn S taatS
anwalt G liemann; als Vertheidiger fungirten für Goretzki Herr Re
ferendar Kammler und fü r Zboinski Herr Referendar Werner. —  
A ls  zweiter Fa ll folgte die Verhandlung gegen den Arbeiter Anton 
Zielinskiaus D t .  Brzozie, welcher deS Raubes und der schweren Körper
verletzung angeklagt ist. D er Angeklagte hatte am 18. September 
1886 auf einer Chaussee bei Schwey den Arbeiter Ferd. W inkler 
überfallen, sich dessen Baarbestandes von 2 M k. 28 P f. bemächtigt, 
«nd ihn m it einem eisernen Instrum ent derart mißhandelt, daß er 
bewußtlos liegen blieb. D ie dem Winkler zugefügte Verletzungen 
hittten seinen Tod zur Folge. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft, 
Herr StaatSanwalt Gliemann, beantragte gegen ZielinSki eine Zucht
hausstrafe von 15 Jahren. D ie Geschworenen bejahten die Schuld
frage und der Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausstrafe von 10 
Jahren, 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. —  
D ie Vertheidigung führte Herr Referendar Werner.

—  (A  u f g e f u n d e n e L  e i ch e.) Am  5. d. M tS . ist auf 
der Bienkowkoer Kämpe der Leichnam eines unbekannten Mannes 
angetrieben. D ie Leiche war bekleidet m it einem blaugestreiften Hemde, 
einer fahlgranen Hose, die durch einen um den Leib geschlungenen 
Lederriemen gehalten wurde, und halblangen Stiefeln. Der Ver
storbene ist etwa 45 Jahre alt gewesen und hat K inn- und Schnurrbart 
getragen. Um M ittheilungen über die Persönlichkeit desselben ersucht 
die König l. Staatsanwaltschaft hierselbst.

—  ( E i n e  N  a ch t w ä ch t e r  st e l l  e) ist schon seit längerer 
Zeit vakant und noch immer nicht besetzt. Geeignete Bewerber wollen 
sich bei Herrn PolizeikommifsariuS Finkensteiu melden.

—  (P  o l  i  z e i  b e r i  ch t.)  Verhaftet wurden 9 Personen.
—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Das Wasser fä llt. Der Pegel 

zeigte heute M orgen 8 Uhr 2 ,28 M t r .  Wafserhöhe an. —  Der den 
Herren Gebr. Harder in Danzig gehörige Dampfer „D a nz ig " ist 
Sonnabend Abend m it drei beladenen Kähnen im Schlepptau hier 
eingetroffen. Heute M itta g  ist der Dampfer, nachdem die Ladung in 
den Frühstunden hier gelöscht, nach Polen weiter gefahren.

—  (E  r  l  e d i g t e S  ch u l st e l  l  e n .) I n  Piwnitz (KreiS-
schulinspektor Bajohr-S traSburg) und Hammerstein (K r.-S ch . Schrader- 
Schlochau), evangelisch; in Löbau und S w in ia re  (K r. Sch. Streibel- 
Löbau), Lippinken (K r. Sch. Lange - Neumark) und Suchorouezek 
(K r. Sch. D r .  Block-Zempelburg) katholisch.__________________

Kleine Mittheilungen.
Berlin, 16. A p ril. (E in  Ballon der Luftschifferabtheilung) ist 

am dritten Osterfeiertag von dem UebungSplatz dieses TruppentheilS 
auf dem Kreuzberg unweit Schöaeberg um die M ittagszeit aufge
stiegen. W ie auS einer bei Liebenberg in der M a rk  aufgefundenen, 
auS dem B a llo n  hinabgeworfencn Postkarte hervorgeht, befanden sich 
in dem ca. 2800 M eter über dem O rte hinwegziehenden B a llon  die 
Herren Premier-Lieutenant F rhr. von Hagen und Sekonde-Lieutenant 
Groß vom B a llon  - Detachement und der M a jo r von Woyrsch vom 
Großen Geueralstabe. Der Ballon ist nach etwa fünfstündiger Fahrt 
bei dem Städtchen Loitz an der Mecklenburg - Pommerschen Grenze 
glücklich gelandet. Während der Fahrt sind von den teilnehmenden 
Offizieren zahlreiche Experimente vorgenBMmen worden, welche von 
günstige» Resultaten begleitet wäre».

B e r lin , 17. A p ril. (Ei»e hübsche Episode) w ird dem „M eißner 
Tageblatt" auS B erlin  erzählt. Mehrere Meißner Herren standen am 
ersten Osterfeiertage vor dem Kaiserlichen PalaiS, um dem Aufziehe» 
der Parade beizuwohnen und vor Allem, um ihren Kaiser sehen und 
begrüßen zu können. A ls  der Kaiser nachdem die Parade vorüber- 
gezogen, vom Fenster wegtreten wollte, rief plötzlich einer der vorge
nannten Herren, seinen Cylinderhut schwenkend, laut und vernehmlich: 
„Majestät, w ir find biedere Sachsen, Meißner, die fü r daS Sep- 
tenuat gestimmt und reichstreu gewählt haben und w ir  wollen unseren 
Kaiser begrüßen. Hoch, Hoch, Hoch!" worauf er „H e il D i r  im 
Siegerkranz" anstimmte, in welches die nach Tausenden zählende 
Volk-menge stürmisch einfiel. Sichtlich erfreut über diese Huldigung, 
verweilte der Kaiser, freundlich dankend, am Fenster, bis alle drei 
Strophen des LiedeS gesung-u waren, worauf er sich unter Jubel und 
Jauchzen der Menge zurückzog.

Deutz. (Berichtigung.) D ie Meldung der „Franks. Z tg ." , daß 
auf dem Walle zu Deutz zwei Pioniere m it Mausergewehren aufein
ander geschossen hätten, einer hierbei getöbtet und ber ander schwer 
verletzt worden sei, beruht auf Ir r th u m . D ie beiden Soldaten, 
welche iu der Bata illons - Büchsenmacherei beschäftigt waren, machten 
ohne Erlanbniß auf dem W alle Jagd auf Katzen. Einer derselben 
zog eS jedoch vor, aus dem Rasen ein Schläfchen zu halten. A ls 
nun daS Zeichen zum Wiederbeginn der Arbeit in  der genannten Werkstätte 
gegeben wurde und der eine S oldat den Schlafenden wecken mollte, 
entlud sich die Waffe deS ersteren und -in  Schuß tövtete den Kame
raden. Der andere nahm darauf die Waffe deS Todten und jagte 
sich selbst eine Kugel in  den M und. D ie  Verletzungen sind so schwer, 
daß an dem Aufkommen deS Patienten gezweifelt w ird. Derselbe ist 
nämlich nicht im  Staude, Nahrung zu sich zu nehmen.

Paris. (D e r Krieg verschlingt die Besten.) Nach Taine soll 
die Herrschaft Napoleons 1. blos zwischen 1804 und 1815 daS Leben 
von 1 700 000  Franzosen gekostet haben, zu denen mindestens noch 
zwei M illionen Nichtfranzosen komme«.

P a r is , 13. A p r il. (Unter dem Siegel deS Geheimnisse-) er
zählt man sich seit einigen Tagen in P a r i-  eine Einführung-geschichte, 
deren Helden jedermann nennt und kennt. Romeo ist belgischer B a ron

und O ffiz ier. J u lia  stammt auS dem Hause Israe l und auS Frank
fu rt, von wo sich ihre Dynastie über alle europäischen Hauptstädte 
verzweigt hat. Im  A lte r der J u lia  von Verona steht sie freilich 
nicht mehr, sie dürste es schon zweifach durchlaufen haben, und jeder
mann glaubte, daS Sportfräule in, welches so muthig die Rosse lenkte 
und bestieg, verschmähe daS Joch der Ehe. DaS war aber ein großer 
Ir r th u m , wie das neueste Romankapitel beweist. Schon seit längerer 
Ze it ging die M ä r, besagte Amazone ließe sich von einem edlen 
R itte r den Hof machen. D ie strenggläubige M utter, der es schon 
genug Verdruß bereitete, daß etliche andere Töchter deS M illia rden - 
herrscherhauses dem Judenlhum abtrünnig geworden sind, erklärte 
schlankweg, sie gebe nimmermehr die Erlaubniß zu einer so gottlosen 
Mesalliance. .DaS Töchterchen hatte aber auch seinen W illen und 
ließ sich, da alle Vorstellungen bei der Mam a —  der Vater ist todt 
—  nicht- halfen, einfach entführen. D ie Reise ging übrigens nicht 
inS Ausland, sondern nur bis nach Pierrefonds, wo ein der Fam ilie 
ergebener Arzt lebt. Seiner Obhut übergab Baron L . . . seine 
Zukünftige, welche nun von dort aus die nöthigen Schritte thun 
w ird, um die gesetzlich erforderte E inw illigung der M u tte r zu ihrer 
Heirath zu erlangen. D ie M itg if t  soll ebenso viele M illionen auf- 
weisen, alS das widerspänstige Kind Jahre zählt.___________________

Mannigfaltiges,
( S e l b s t m o r d . )  AuS PotSdam w ird der „N .  A . Z . "  berichtet: 

Der Pächter einer hiesigen Gastwirthschaft sah sich veranlaßt, seinen 
fünfzehnjährigen Sohn, der ihm in der Bedienung der Gäste und 
im Hauswesen zur Hand ging, wegen eines mangelhaft geputzten 
LampencylinderS in Gegenwart einiger Gäste ernstlich anzureden, 
wobei er ihm einen leichten Schlag m it der Hand an den Kopf gab. 
D er Bursche ging auf sein Zimmer und schrieb auf den Fußboden 
„Ehre verloren —  AlleS verloren!" nahm dann einen Revolver und 
erschoß sich. ___________

( E i n s  n a c h  d e m  a n d e r n . )  H e rr: N u n , A lter,
I h r  werdet doch auf meine Gesundheit trinken wollen? W as trinkt 
I h r  denn lieber, ein GlaS Wein, B ie r oder Punsch? —  D er A lte : 
Ja , wenn'- Ihnen egal ist, lieber Herr, so —  möchte ich um ein 
GlaS Wein bitten und B ier trinken, bis der Punsch fertig.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul^ Dombr.nvski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin , den 18. A p ril.

16 4 S7. 18 4 87.
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 160 179— 45
Warschau 8 T a g e ..................................... 179— 80 1 7 9 - 2 5
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877 . . . 99— 20 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 <7, ......................... 5 6 — 70 5 6 — 80
Poln. LiquiLationSpfandbri'fe. . . . 52— 60 52— 50
Wcstpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 97 97
Posener Pfandbriefe 4 °/r> ......................... 101— 70 101 — 60
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 40 160— 50

W eizen gelber: A p r i l - M a i ......................... 169— 25 170— 50
M a i - J u n i .................................................. 169— 25 170— 50
loko in N e w y o r k ..................................... 93 93

Roggen: loko. . . ............................... 123 123
A p r i l - M a i ................................ 123— 70 123
M a i ' J u n l .................................................. 124 123— 20
S tp le m b . - O k tb r . ..................................... 127— 75 127— 50

R ü bö l: A p r i l-M a i ............................................ 4 3 — 80 4 3 — 50
Septemb.-Oktbr............................................. 4 4 - 1 0 4 3 — 90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 40 4 0 - 3 0
A p r i l - M a i .................................................. 40 — 10 40 — 20
Z u n i - J u l i ................................ . . 40— 80 4 0 — 80
August-Septemb. . . . . . . . 42— 30 42— 30

Handelsberichte.
D a n z i g ,  16. A p ril G e t r e i d e b ö r s e .  W e t t e r k l a r  und heiter, 

morgens etwas Hagel W ind: Nord.
Weizen. Inländischer war auch heute sehr wenig angeboten, Preise voll 

behauptet. F ür Transitweizen fehlte heute Feage. Die Umsätze bewegten sich in  
bescheidenen Grenzen, da Inhaber in den Preisen keine Concessionen machen 
wollten. Bezahlt wurde für inländischen bunt bezogen 126psd 145 M ., weiß 
bezogen 123pfd 144 M , 130pfd 154 M . hellbünt 130pfd 155 M. per 
Tonne. F ür polnischen zum Transit bunt glasig bezogen 127pfd. 144 M., 
glasig 130 Ipfd. 145 M. per Tonne. Termine A p ril.M a i 146 50 M. bez. 
M a i-Jun i 146 50 M  b z. Ju n i-J u li 147 50 M. B r . 147 M. Gd., Sept- 
Oktober 148 M. B r., 147 50 M. Gd. RegulirungspreiS 146 M. Gekündigt 
sind 100 Tonnen.

Roggen wurde nur in  inländischer Waare zu vollen letzten Preisen ge
handelt, polnischer blieb ohne Umsatz. Bezahlt ist inländisch 126 7pfd 109 50 
M , 126pfd 110 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine A p ril-M a i 
inländisch 110 M  G d , tran fit 89 50 M G d , Ju n i-J u li transit 92 M. 
B r ., 9150 M G d, Sept.-Okt. transit 94 50 M . B r ,  94 M. Gd. Regu- 
lirungspreis inländ. 110 M , unterpolnisch 90 M , transit 89 M .

S p ir itus  loco 38.00 « .  bez

K ö n i g s b e r g .  16 April. S  p i r  1 t u S b e r  i  cht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,00 M. « r.. 40.50 M. G d . — M. bez.. p r ,  
A p ril — M. B r . 40,00 M. Gd., M . bez., pro Frühjahr

M. B r., 4000 M. Gd.. M. bez., pro M a i-Jun i
M  B r . 40.50 M. Gd.. — M  bez., pro Ju n i — M . B r., 
41,00 M. G d . M. bez. pro J u li -  M. B r.. 41.50 M. Gd.,
— M. bez , pro August 42.50 M. B r .  42,00 M Gd., — M. be-, 
pro September 43.00 M. B r . 42 50 M. G d , -  . -  M . bez.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 18. A p r il 2,26 1».

( U e b e r  L e b e r -  u n d  G a l l e n l e i d e n . )  D ie Leber 
liegt unter der rechten Lunge, und muß als die größte Drüse deS 
menschlichen Körper- bezeichnet werden. Ih re  Funktionen sind die 
Gallenabsonderung. Es ist von größter Wichtigkeit sÜc das W ohl
befinden deS Menschen, daß iene Funktionen keine Störung erleiden, 
da dieselben stets tief eingreifen und eine Menge anderer Organe in 
Mitleidenschaft ziehen. Is t  die Leberthätigkelt gestört und e- w ird 
nicht genügend Galle abgesondert, so t r it t  nicht allein gestörte Ver
dauung und deren Symptome, Verstopfung, saures Ausstößen, Blähungen, 
Schwindel, Beklommenheit ein, sondern durch Anhäufung von Galle 
in der Leber selbst entstehen heftige Schmerzen, Spannung in der 
Lebergegend, Appetitlosigkeit, Erbrechen und sonstige auf eine schwere 
Erkrankung hinweisende Erscheinungen mache» sich bemerklich. I n  
diesen Fällen werden die Apotheker R . B ra n d ts  Schweizerpillen (e r
hältlich L Schachtel M .  1 in den Apotheken) von vielen Aerzten als 
daS beste M itte l bezeichnet, weil eS angenehm, sicher und absolut uu-

_______________________
S c h w e d i s c h e  10  T h l r . - L o o s e  v o n  1 8 6 0 .  D td  

nächste Ziehung findet am 1. M a i statt. Gegen den Coursverlust 
von ca. 25 M ark pro Stück bei der AuSloosung übernimmt 
daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in ,  Französische 
Straße 13, die Versicherung sür eine Prämie von 2 M a rk  
pro Stück.



I  1 1 ^  U h r  verschied W

t w n s  «
I gxhgxxne llrügvr W
! im  noch nicht vo llendeten 5 3 . I  
I Lebensjahre .

U m  stille  T he iln a h m e  b itte t I  
T h o rn  den 17 . A p r i l  1887  W

I  I«cktK«. I
D ie  B e e rd ig un g  fin d e t M i t t -  W  

I woch den 20 . d. M .  N achm ittags  >  
I 4  U h r  vom  T rauerhause , B ro m -  W  
 ̂ berger B o rs ta d t 9 L ,  aus  statt. ^

D ie  L ie fe ru n g  der im  B e tr ie b s ja h r  
1 8 8 7 /8 8  f ü r  die G a s a n s ta lt e rfo rd e r
lichen

Piasawa-Besen»
Lein- und R üböl,
Kalk,
M ennige,
Wagenfett»
Eisen,

is t zu vergeben.
O ffe rte n  sind b is  zum

Zv. April rr.
V o rm itta g s  11 U h r  

im  K o m p to ir  der G a s a n s ta lt abzugeben, 
woselbst auch die B ed ingungen  zu r 
U n te rsch rift ausliegcn .

D ie  O ffe rte n  müssen m it  der A u f 
sch rift « O ffe rte  a u f B e tr ie b s m a te r ia l ' 
versehen sein u n d  können a u f das 
Ganze oder auch ge the ilt a u f einzelne 
M a te r ia lie n  abgegeben werden.

T h o rn  den 12. A p r i l  1 8 8 7 .

_______Der Magistrat._______
Anfuhr 

von Gaskohlen
fü r  das B e tr ie b s ja h r  1 8 8 7 /8 8  —  von  
ca. 5 0 ,0 0 0  C tr .  —  so ll einem geeig
neten U n te rnehm er übe rtragen  w erden.

D ie  B ed ingungen  liegen im  K o m to ir  
der G a s a n s ta lt aus.

Angebote ersuchen w ir  b is  zum

20. Mts.
V o rm itta g s  11 U h r  

daselbst abgeben zu w o llen .
T h o rn  den 12 . A p r i l  1 8 8 7 .

_______ Der Magistrat._______

Steinkohl enthcer
ca. 2 0 0  F aß , h a t unsere G a sa n s ta lt 
—  ge the ilt oder im  Ganzen —  abzu
geben. R eflektanten h ie ra u f w o llen  
gest. O ffe rte n , welche m it  der A u fs c h r ift  
„A n g e b o t aus S te in ko h le n the e r" v e r
sehen sein müssen, b is  zum

Zy. -. Mts.,
V o rm itta g s  11 U h r  

im  C o m to ir  der G a s a n s ta lt abgeben.
V erkau fsbed ingungen  liegen ebenda

selbst aus und  müssen von jedem B ie te r  
v o rh e r unterschrieben werden.

T h o rn  den 1 4 . A p r i l  1 887 .

______Der Magistrat.________
Bekanntmachung. 

Mittwoch, LV. April rr.
V o rm itta g s  11 U h r

sollen a u f dem H o fe  des M i l i t ä r -  
A rresthauses hierselbst

eine große P a rth ie  noch gnl 
erhaltener Thüren, Balken, 
B re tte r HP.

öffentlich ve rka u ft werden.
T h o rn  den 16. A p r i l  1 8 8 7 .

Garnison-Verwaltung.

Lettsedern- und
Daunen - Handlung

6N -Aro8 gegründ. 1 8 2 6  o n -ä ö ta il^  6 n -§ ro 8  gegrund. 1 8 2 6  e n -a e ts

Z 6. 8 . Sodäksr,
Hoflieferant.

B e r l in  0 . ,  S p andauer-B rücke  2.
L a g . europ. und  überseeisch. 

B e ttfe d . und  D a u n e n , Chines. 
M a n d a r in e n -D a u n e n  v . w u n d e r
b a r. F ü llk ra f t  (3  P fd .  eine dicke 
Decke). Chines. u . japanes. Halb^
daunen u . D a u n e n  v. 1 ,2 5  M k . 
b is  3 M k . P ro b e n , P re is t ,  vers.
nach außerh. gratis. B .  Kassa- 
käuf. gewähre 4 °> „ auch a. T h e il
zah l. Änerkennungsschr. über 
gesch. u . gute L ie fe ru n g  v . Federn 
rc. liegen a. a ll.  Gegend. Deutsch
la n d s  in  m einem  G eschäfts loka l 
zu r gef. E insicht aus.

Lehr Kontrakte
zu haben bei v .  v o w b r o v s k l .

Nachstehende

polizeiliche Lekanutmachung.

und

Bekanntmachung
D ie  d ies jä h rig e n  F rü h ja h rs -K o n tro lv e rs a m m lu n g e n  f ü r  T h o rn  finden  s ta t t :

1. Thorn (Land) den 21. A p r il  cr. V orm ittags 9 Uhr.
H ie rzu  erscheinen sämm tliche Reservisten, die z u r D is p o s it io n  der T ru p p e n

der Ersatz-B ehörden entlassenen Leute  und  säm m tliche L a n d w e h r - Leute, 
m it  A u sn a h m e  der in  der Z e it  vom  1. A p r i l  b is  3 0 . S e p te m b e r des Z a h re s  
1 8 7 5  eingetretenen Leute , fa l ls  sie n icht m it  Nachdienen bestra ft sind.

2. Thorn (S ta d t) den 22. A p r il  cr. V orm ittags 9 Uhr.
H ie rz u  erscheinen sämm tliche Reservisten, die zu r D is p o s it io n  der T ru p p e n

und der Ersatz-Behörden entlassenen Leute .
3. Thorn (S ta d t) den 23. A p r il  cr. V o rm ittag s  9 Uhr.

H ie rz u  erscheinen säm m tliche W e h rleu te  m it  A u sn a h m e  der in  der Z e it
vom  I .  A p r i l  b is  30 . S e p tem ber des Z a h re s  1 8 7 5  eingetretenen, im  F a lle  sie 
nicht m it  Nachdienen bestra ft sind.

W e r ohne genügende E n tschu ld igung  a u s b le ib t, w ir d  m it  A rre s t resp. 
Nachdienen bestra ft.

M annscha ften, deren G ew erbe längeres Reisen m it  sich b r in g t ,  insbeson
dere S ch iffe r, F lö ß e r  pp. sind ve rp flich te t, wenn sie den K o n tro lve rsa m m lu n g e n  
n icht be iw ohnen können, b is  zum  15 . A p r i l  d . Z .  dem betreffenden B ez irks- 
F e ldw ebe l ih ren  zeitigen A u fe n th a lts o r t  anzuzeigen, d a m it  das B a ta i l lo n  a u f 
diese W eise von  ih re r  Existenz K enn tn iß  e rh ä lt.

S ä m m tlic h e  M annschaften haben zu den K o n tro l - V e rsa m m lu n g e n  ih re  
M il i tä rp a p ie re  m itzub rin g e n .

I n  K ra n kh e its - oder sonstigen d ringenden F ä lle n , welche durch d ie  O r t s 
po lize ibehörden (b e i B eam ten  durch ih re  vorgesetzte C iv ilb e h ö rd e ) g la u b h a ft 
bescheinigt werden müssen, ist die E n tb in d u n g  von  der B e iw o h n u n g  der K o n tro l-  
V e rs a m m lu n g  rechtzeitig bei dem B ez irks -F e ldw ebe l zu beantragen.

D ergleichen E n tschu ld igungs  - Atteste müssen spätestens a u f dem K o n tro l-  
P la tze  eingereicht w erden und  g e n a u  die B e h in d e ru n g s g rü n d e  en tha lten . 
S p ä te r  eingereichte Atteste können in  der Regel a ls  genügende E n tschu ld igung  
nicht angesehen werden. A tteste, welche die O rts -V o rs tä n d e , P o liz e i-V e rw a lte r  rc. 
über ih re  P e rson  oder im  eigenen In te resse  ausstellen, finden keine Berücksichtigung. 

T h o rn  den 20 . M ä rz  1 887 .

Königliches Bezirks-Kommcmdo des 1. Bataillons (Thorn)
8. Pommerschen Landwehr-Regiments Nr. 61.

w ird  h ierdurch zur a llgem einen K e n n tn iß  gebracht.
T h o rn  den 25 . M ä rz  1 887 .

Die Polizei-Verwaltung.

Geschiistsverlegmig.
V o n  heu tige in  Tage befindet sich m ein  G eschäfts lokal

Vrsitvstr. Nr. 4S4
U M " im  Hause des H errn  VIÜvkwLUll LaUskl. "W S

G le ichze itig  the ile  ergebenst m it ,  daß ich neben m e ine r

KIsserei uncl Lilciereinrskmung
auch eine

Spiegel-,Fenster- LHohlglas  
Handlung

erö ffne t habe u n d  bei streng ree lle r B ed ienung  die b illigsten P re ise  
zusichere. H ochach tungsvo ll

L m i l « e i l ,
Kkafermeister.

D o liv r i A  X n m in ^ I i i 8 Z

1 L O I M
8 s  8 k ü e k 6 N 8 t r s 8 8 6  8 s .

D Magazin eleganter Lager in- und aus- 
W Herreu-Garderobe. 8 Liin-ischer Stoffe.

^  / L in c m  hochgeehrten P u b lik u m  sowie m einen werthgeschätzten K unden  ^  
^  ^  zeige ich h ie rm it ergebenst an , daß ich neben m e ine r seit v ie len  ^  
^  J a h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

,  WcrWtte für Bm>-.
1 Haus-LKücheuklcmPnerei t
^  errich te t habe.errich te t habe. .

D a  ich nach w ie  v o r  bestrebt sein werde, a lle  m ir  zu T h e il ge- ^
^  w ordenen A u fträ g e  p ro m p t, ree ll und  zu b illig e n  P re isen  a u szu füh ren , ^  
^  b itte  ich auch in  der neuen Branche u m  freund liches V e rtra u e n  un d
^  W o h lw o lle n . lstl. i ioekie,

Dachdeckermeister.

Fuhrleute
z«m Aiegetfahre« 

finden dauernde Beschäftigung 
bei ll.ü tli» » » » » . Leibitsch.

V e rä n de ru n g sh . s. m . beiden 
Grundstücke G r.-M o c k e rv o r 
d . Le ib itscher-Tho rgegenüb .de r 
S p r i t fa b r .  u n t. günst. B e d in g , 

bei gering . A n z a h l, z. verk. N ä h . B ro m b . 
B o rs t. II. L . » .  ksdlLU-r. T ischlerm str.

Ms. Müll. »s. kllsenr.
W ie « , I X ,  Porzcllangasse 3 1 a , h e ilt  
g rü n d lich  und  andauernd  die ge
schwächte M anneskraft. Auch 
brie flich  sam m t B esorgung  der A rzne ien. 
D aselbst zu haben das W e rk : « D ie  
geschwächte M an n e sk ra s t, deren Ursachen 
und  H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e ). P re is  
1 M a rk .

Line herrschaftliche W o h n u n g  so fo rt 
zu verm ie then .

8 .  V I > » ,  K u lm e rs tr . 3 0 8 .

K ra n kh e itsh a lb e r ist eine seit 4 1  
J a h re n  m it  E r fo lg  betriebene

VLvksroi
in  e iner S ta d t  m it  ca. 6 0 0 0  E in w o h n e r 
u n te r  günstigen B ed ingungen  von  so fo rt 
zu verpachten. G e fl. O ffe rte n  n im m t 
die E xp e d itio n  der „T h o rn e r  Presse" 
entgegen.____________

Zur Saat
e m p fie h lt

ff. Sommerroggen, 
Erbsen,

Wicken,
Hafer,

Gerste,
Lupinen rc.

ämliilll Hi i l ler .
Kinderwagen, Koffer,-  

« Reisekörbe, Stöcke, D 
? Regenschirme, ^
s Karaffen, L
-  Wassergläser, »
-  S p i e l w a a r e n ,  5
8 Lederwaaren, «
s H e r r e n  hüte
»  e m p fie h lt zu sehr b illig e n  P re isen  —

 ̂ Arnold längs, I
Elisabethftr. 268.Elisabethstr. 26

Lehr-Institut
f. Wissenschaft^ Arrfchueidekmrst,

B e r l i n ,
S L "  in  Thorn  ve rtre ten  durch F ra u

am  N e u s tä d te r  M a r k t  2 4 8 , I ,  
le h r t jeder D a m e  in  8 Tagen das Z u 
schneiden von  D a m e n - und K in d e r- 
G arde robe , u n te r G a ra n tie  des E rfo lg e s . 

E in t r i t t  von  S ch ü le r in n e n  täglich.

Or. Llm Kulmst.
Kulmerstr. 319.

W V  Zahnoperationen. " W 8  
K ü n s tlic h e  G e b i s s e

werden schnell u . s o rg fä lt ig  angefe rtig t.

Für ein Fräulein, l8 
Jahre alt, mit der 

Schulbildung der I. Klaffe der 
höheren Töchterschule und einigen 
Kenntnissen in der Schneiderei, 
Putzmacherei, Küche rc. wird in 
einer Haushaltung Aufnahme und 
Familienanschluß ohne Gehalts
anspruch gesucht. Nähere Aus
kunft ertheilt die Expedition der 
„Thorner Presse".

Ein starker bequemer
Krankenwagen
steht Preiswerth zum Verkauf.

Kerechtestraße 109.
------- -------  ------------

N a n n l io i in ,  24 . J a n u a r  1 6 8 6 . 
L r8 u e d 6  8 io , m i r  v o n  I k r s in

H o in o r ia n a - I 'l io e ,  n i e d e r  in io k  
v o n  in e in tz ln  IiU N A en Ie iäen  S 6- 
I io i l t  d a t,  n ood  15 k a q n e to  r u
36Nä6N.

D e r  Ldtzo i8 t  n ü in l io k  a u e ti e in  
v o rrü Z I i6 li6 8  R e e e p t b e i L a ta r r d .  

^ . I le  a nderen  anK 6prie86nen 
L l i t t e l  3 in ä  n ie k t3  xeZ en  d ie3en 
I 'k e e .

L o d o lL ,  ^ a e k t w e ^ t e r .

Vl686r Hiee A6A6N Î UNZeN- 
unä Hal8leiä6N i8t allein vodt 
2V dLdovdei Herrn L.VolsssK^, 
L s r U l l  IN., ^V e i8 8 6 n d u r§ e r8 tr . 7 9 , 
vkelelier aued Zern die dexüZ- 
lieLe Lroedüre unenb^eltlieli ver
endet.

korwulare
B an  ansch lagen

f in d  zu haben in  der

6. vombrovwki'schen
Buchdrucker«.

Konservativer V«s°' -  
Herren-Aber

Xneier
Dienstag Nachm.^?
fin d e t d ie B ee rd ig un g  des 
Kam eraden L v b U l l»  nach 
orgenkirchhofe s ta tt.

H ie rzu  ste llt die I .  ^
Leichenparade und  steht 
der F ahne  um  4'!« U h r  aM 
th o r  bere it. . .

T h o rn  den 17. A p r i l  1887^

Auktio«
d .

Mittwoch den 20.
vo n  9 U h r  ab , werde ny ' ü,j, 
Schü lerstraße 4 1 4  versch ieden^^, ^  -

T isch-, S ia h s - ,  S c h r i» k  
Jagdgew ehre  rc. H a u s - un 
geräthe versteigern. A uktts- khk

Einen "ist,,

1 LehrlivS
m it  g u te r S c h u lb ild u n g , Soh"§,tz

ba re r E lte rn ,  fin d e t in  n i e i n ^ »
n ia lw a a re n - . W e in - , Tabak' 
garren-Geschäst S te llu n g .

V . v . ,
C u l m s e e ^ - ^

W W -^  B r e t t s c h n e i v e r  j
finden  dauernde Beschäftigung ^  
Lohne a u f m einem  Holzplatz l"  ^  
D ie  H ö lze r, die geschnitten wer
sind la n g , g la t t  und  schier-

1.

M  - c h S K  -
12 b is  13 M o n a te  a lt,  
zum  V e rka u f.

8 königliche -  ,«
stehen seit dem 10. Februar
Minium Seyde. ^

«ich,

l . i l „

IN (
l°d i.

d '? '

- 5

äst)'

l i l l l i l lm  .
0ÜN6 K08te0lr^

k ro s p . § r .  w k iS tis lra fib   ̂ ^

b i l l ig .  z«
Uonstl, 1S, ^

N'-"

'« 'b

SelillvenM
( a L r t M - S » I o ° >  t i l  cl

Dieuftag deu 19.

« l i M i r - E
"»Si

T r o m p e t e r ^ ^

7v. Uhr.

_________ S t a b S t r o m E ^ .
^ ^ r .  G erberstraße 267d

>i>>!

i> ^

u .d  » I L ' n L L Ä  ">  
zu verm iethen. Nähere
M a le r  rR .

' LF N » in  m ö b lir te s  Z irn n w r 
^  ge legen, ist an e'w  
H e rre n  so fo rt zu vernuetye'
3 8 , 2 T r .  ____ - E

^ u n d e s tr . 239
» V  bestehend aus 2 S t u ^ ^
behör, versetzungshalber 
zu verm ie then

d e rw e itig  ve rm ie the t
________ R ittm e is te r ij,

M in e  W o h n . v . 3 Z n n - " ' ^ I l ^  
^  S e g le rs tr. 138 . «s

F S K in  m ö b lir te s  Z i m r n e N ^ ^
ve rm . Z u  e r fr . l

m ö b l. Z im m e r m b s ^ K a b j E ^  

K l.  W o h n u n g  z. vm .

Stadt -
in Thoril'ylt>ri>

N e u  1 » 'Dienstag den
kovoseoAs

O pere tte  in  3  Akten von  v '

S t s r u s o d l " ^ ^„v lo  Stvrvs«

>̂>>

"uz

">it

Druck und Verlag v o n E . D o m b r o w S k i  in  Ltzorn.


